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Ausschweifungen im Sommercamp








Das
Buch













Sie wagt sich auf ein Sommercamp für
Erwachsene mitten im Wald und möchte sehen, was passiert. Zwar geht
es dort locker zu, aber alle sind angezogen. Beim Feiern am Abend
verschwindet allerdings so manches Kleidungsstück, und da ist
dieser Mann wieder – und noch einer.



Erstes
Kapitel













Ich stellte die ganzen Sachen einmal ab – und
erahnte auf der anderen Seite der kleinen Lichtung einen Weg. Es
hatte geheißen, es wäre mitten im Wald … aber gut. Der Rucksack
fühlte sich eher schwerer an als das Zelt und die Campingmatte.
Dann ging ich einmal weiter – und vor mir tat sich langsam ein
langer, flacher Hang auf. Hohes Gras wuchs zwischen den Bäumen, und
dort vorne flatterte etwas im Wind. War das eine Zeltplane? Dort
vorne … flatterte etwas im Wind … eine Zeltplane?
Vielleicht hatte sich etwas zwischen den Bäumen verfangen – aber da
waren Spannseile.





Jemand trat hervor und hatte mich anscheinend
bemerkt. Eine zierliche Frau war ich nicht wirklich, und der sah
beinahe kleiner als ich aus. Er trug nichts außer einer
abgerissenen kurzen Hose – und etwas, das seine Arme frei ließ. Er
blickte in meine Richtung, ging ein paar Schritte – und wurde ich
jetzt schon unruhig?





Mein Puls beruhigte sich nicht. Das Jäckchen,
oder was es war, ließ mich nicht nur seine Oberarme sehen, sondern
auch die Konturen seiner Bauchmuskeln erahnen. Er lächelte mir zu –
und eine Frau trat neben ihn. Sie sah sich womöglich um, ob da noch
jemand auftauchte.





„Hallo, ich…“, begann ich.



„Hallo“, sagte sie, „ich weiß schon. Na dann
komm einmal weiter.“





Er sah mich an, nicht ganz direkt – und ein
Kribbeln kam bei mir auf. Vielleicht hatte sich mein Herzklopfen
beruhigt, weil sie das offenbar locker sah. Der hatte doch die
ganze Zeit meine Oberweite studiert und war trotzdem nicht wie
einer dieser Typen, von denen ich genug hatte. Es hatte geheißen,
hier …





Sein wortloses Lächeln von Tim, wenn auch mehr
in Richtung Waldboden, wurde intensiver. Diese Frau drehte sich um
– und ich kamen mit. Von irgendwo hörte ich Musik. Neben der
Zeltplane waren mehrere Äste aufgeschlichtet und bildeten eine
Wand. Außer dem kahlen Waldboden und ein paar Kisten sah ich dort
nichts. Irgendwo bemerkte ich das Plätschern von Wasser, als wir
weitergingen.





Da war ein halboffenes Gebäude, in der Nähe
noch eines. Die Musik wurde lauter, und ich bemerkte die
Lichterkette, die irgendwo zwischen dort und den Ästen der Bäume
montiert war. Einige Zelte standen hier, in Nischen zwischen den
Büschen. Da vorne waren ein paar Leute, denen sie zulächelte. Sie
wandte sich etwas zu, das auf einem Gitter lag und einen warmen,
würzigen Duft verströmte. Waren das Tomatensauce, Pilze und Kräuter
auf einem Pizzateig?





Ich stellte einmal meine Sachen an einer
Stelle ab, wo ich sie vielleicht aufbauen konnte. Diese Frau ging
weiter – und der Blick dieses Mannes traf mich nun direkt. Dann …
folgte ich ihm einmal hinaus in den Wald. Das war doch mein Plan
gewesen, ich wollte einfach sehen, was hier wirklich passierte. Es
ging weiter entlang eines Pfades, der in dichtes Gestrüpp und
Gebüsch führte. Mein Herzklopfen wurde stärker, und dieses Kribbeln
kam dazu.





Nach ein paar Metern schwenkte er in eine
Abzweigung. Eine Nische tat sich zwischen den Büschen auf – und er
öffnete knapp neben mir seine Hose und begann den Waldboden zu
bewässern. Wieder erfasste mich ein Zucken, als er in meine
Richtung blickte. Ja, vielleicht musste ich auch – aber da war
alles blockiert. Er drehte sich nochmals zu mir und
lächelte.





„Das geht mir irgendwie zu schnell“, sagte
ich.



„Was denn?“, lachte er. „Ich wollte nur
…“



„Aber … was ist mit ihr?“



„Oh … das ist leicht kompliziert.“





Die Art dieses Kribbelns änderte sich bei mir
irgendwie. Er stand nun direkt neben mir – und ließ seine Hand über
meiner Schulter schweben. Ich nickte zart und er knetete ein wenig
dort herum, als wollte er mich massieren. Noch ein wenig rückte er
näher. Er blickte in die Baumkronen, streckte die Arme zur Seite,
drehte sich im Kreis – und ich fing ihn auf. Er atmete tief ein und
aus – und ich dachte an seine Bauchmuskeln. Aber ich hielt ihn nur
unter den Armen.





Ich dachte an meine Sachen und wo ich das
alles aufbauen sollte – und folgte ihm, als er vorausging. Ein
anderer Mann stand neben dieser Frau und aß ein Stück dieser
improvisierten Pizza. Er zuckte zusammen, als er mich bemerkte –
und reichte mir auch ein Stück.





„Danke“, sagte ich.



„Ist das dein Zelt? Ich glaube, dort ist ein
guter Platz … aber schau dich einmal um.“





Dieser andere stand wieder neben mir – und der
wusste sicher einen guten Platz. Wo wohnte er überhaupt?
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Dort vorne tauchte etwas zwischen den Bäumen
auf, und er beschleunigte seine Schritte. Da war ein Bauwerk, von
dem nicht mehr viel außer einer Mauer stand, und er hatte dort
anscheinend sein Zelt aufgebaut. Mein Kribbeln verschwand
irgendwie, als ich mich an das Mauerwerk klammerte. Er lehnte sich
daran an, und sein Blick änderte sich nicht.
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